
Fachcurriculum Mathematik  

der Grundschule Grömitz 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Grundschule Grömitz 

Christian-Westphal-Str.13a 

23743 Grömitz 

Tel.: 0 45 62 / 99 00 

 Fax : 0 45 62 / 15 01 

www.grundschule-groemitz.de 

grundschule.groemitz@schule.landsh.de 

 

 

 

 

http://www.grundschule-groemitz.de/


Fachcurriculum Mathematik der Grundschule Grömitz 

 

Inhaltsverzeichnis 

 

1. Einleitung            1 

 

2. Überfachliche Kompetenzen          2 

  

3. Reihenfolge, Zeitpunkt, Dauer und Umfang der Unterrichtseinheiten             2 

4. Fachsprache           2 

5. Beitrag zur Medienbildung         3 

5.1 Medienkonzept – überfachliche Inhalte       3 

5.2  Medienkonzept - fachbezogene Inhalte       3 

5.2.1 U-Themen           3-4 

 

6. Hilfsmittel, Materialien und Medien         4 

7. Leistungsbeurteilung           4-7 

8. Auswertung und Nutzung der Ergebnisse von zentralen Vergleichsarbeiten   7 

 

9. Diagnostik                                                             7    

9.1 Gestaltung der Eingangsdiagnose (1. Klasse)                                            7 

9.2  Eingangsdiagnose in den 2.,3. und 4. Klassen                                             8 

9.3  Schulkindbeobachtung mit schriftlicher Fixierung       8 

9.4  Schriftliche Lernkontrollen                   8-9 

9.5  Diagnostik durch die Förderschullehrkraft           9 

 

10. Basale Kompetenzen Klassen 1 und 2          9 

 

11. Formen der Differenzierung          10 

   

 

 

                                                                                      weiter nächste Seite… 



12. Landesverordnung zum Neuerlass der Landesverordnung              10-12 

über die Gewährung von Nachteilsausgleich und Notenschutz 

und zur Änderung der Zeugnisverordnung und der Landesverordnung  

über sonderpädagogische Förderung vom 16.02.2022 

 

13. Informatische Bildung           12-13 

 

Überprüfung und Weiterentwicklung           14 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Fachcurriculum Mathematik 

1. Einleitung 

Das Curriculum Mathematik der Grundschule Grömitz ist an den Fachanforderungen 

Mathematik (Primarstufe/Grundschule) des Landes Schleswig-Holstein angelehnt. 

Das Curriculum spiegelt unser Grundverständnis von Mathematikunterricht wider: 

Mathematikunterricht muss handlungsorientierte und aktiv-entdeckende 

Erfahrungsmöglichkeiten bieten.  

Er wird durchgängig als aktiv entdeckender Prozess verstanden (vgl. Moser/Opitz 

2009). Fehler gehören zum Lernen dazu und bieten den Schulkindern Anknüpfungs-

punkte, um Regeln und Gesetzmäßigkeiten selbstständig herauszufinden und zu 

formulieren. So kann gewährleistet werden, dass Regeln gespeichert, verstanden 

und passend angewendet werden können (vgl. Schassmann 2012).  

Das Lernen auf eigenen Wegen wird durch das Lernen voneinander ergänzt. Dabei 

lernen die Schulkinder, sachbezogene Rückmeldungen zu geben, über verschiedene 

Herangehensweisen nachzudenken und diese zu bewerten. Gleichzeitig dient der 

Austausch zur Verständigung und Festigung und dem Erwerb neuer Lernstrategien.  

Nach dem Prinzip E I S (enaktiv, ikonisch, symbolisch) werden die Lernziele ver- 

mittelt und eingeübt. Je nach Lerninhalt wird im Unterricht auch das Vierphasen- 

modell (vgl. Wartha & Schulz, 2011, S. 11) angewendet. In einem Spiralcurriculum  

werden diese wiederkehrend und aufeinander aufbauend erweitert (vgl. Brunner 

1970). 

Laut Fachanforderungen (2024) lassen sich die fachlichen Kompetenzen durch die 

Verknüpfung von prozessbezogenen Kompetenzen und inhaltsbezogenen 

Kompetenzen erreichen. Das Curriculum der Grundschule Grömitz bildet die 

inhaltsbezogenen Kompetenzen in den Kompetenzstufen (nach dem 

Kompetenzstufenmodell zu den Bildungsstandards im Fach Mathematik für den 

Primarbereich/Beschluss der KMK 2022) als konkrete Lerninhalte ab. Die Lerninhalte 

werden in unterschiedlichem Umfang und auf unterschiedlichen Niveaus von den 

Schulkindern erreicht. Nicht alle Schulkinder erreichen alle Lernziele auf allen 

Niveaus. Um den Mathematikunterricht ausreichend differenzieren zu können und 

den Schulkindern passende Anschauungsmittel und Aufgabenstellungen zum Erwerb 

von tragfähigen Grundlagen zu ermöglichen, ist an der Grundschule Grömitz die 

Vielfältigkeit der Lehrwerke und Materialien unumgänglich.                              …2 
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2. Überfachliche Kompetenzen 

2.1 Selbstkompetenzen 

2.1.1 Selbstwirksamkeit, Selbstbehauptung, Selbstreflexion 

2.2 Motivationale Einstellungen 

 2.2.1 Engagement, Lernmotivation, Ausdauer 

2.3  Lernmethodische Kompetenzen 

 2.3.1 Lernstrategien, Problemlösefähigkeit, Medienkompetenz 

2.4  Soziale Kompetenz 

 2.4.1 Kooperationsfähigkeit, Konstruktiver Umgang mit Konflikten 

 2.4.2 Konstruktiver Umgang mit Vielfalt 

2.5 Demokratiebildung 

2.6 Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE)  

 

3. Reihenfolge, Zeitpunkt, Dauer und Umfang der Unterrichtseinheiten 

Siehe Anhang: 

 „kurze Übersicht, Jahrgangsstufe 1“ 

 „kurze Übersicht, Jahrgangsstufe 2“ 

 „kurze Übersicht, Jahrgangsstufe 3“  

 „kurze Übersicht, Jahrgangsstufe 4“ 

 

4. Fachsprache 

Es wird die Fachsprache verwendet, die in den Fachanforderungen verschriftlicht ist.  

Wortspeicher in Form von Plakaten können z.B. im Klassenraum aufgehängt werden  

oder es könnte auch ein Merkheft geführt werden. 

 

            …3 
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5.Beitrag zur Medienbildung 

5.1 Medienkonzept – überfachliche Inhalte 

Im Medienkonzept „digitale Medien an der Grundschule Grömitz“ sind die 

didaktischen Ziele, Einsatz digitaler Medien, Kompetenzen und die Lerninhalte zum 

Umgang mit digitalen Medien verschriftlicht.  

 

Die Klassen haben die Möglichkeit, im Computerraum mit der Lernwerkstatt zu 

arbeiten. I-Pads sowie die Smartboards können im Unterricht eingesetzt werden. 

 

5.2 Medienkonzept – fachbezogene Inhalte 

In den überarbeiteten Fachanforderungen von 2024 sind die digitalen Medien bereits 

zum Teil mit den Inhalten verknüpft.  

Die Lehrkräfte können in den Fachanforderungen nachlesen, zu welchen Inhalten 

digitale Medien eingesetzt werden könnten. 

Die Fachanforderungen 2024 sind in Papierform im Ordner oder bei SchulCommSy 

nachzulesen.  

 

5.2.1 U-Themen 

U-Thema:  

Übungsaufgaben zu den Basiskompetenzen (Kl 1 – 4)  

(Lernwerkstatt, Flex und Flo Lernsoftware) 

 

U-Thema: 

Problemlösungsorientiertes Arbeiten  

Fermiaufgaben, Sachaufgaben (Kl 1 – 4)      

●z. B. Zum Visualisieren der Ergebnisse das Smartboard einsetzen 

●z. B. Informationen sammeln mit Hilfe der Internetsuchmaschine  

(z. B. www.fragFINN.de)  (KL 3 / 4) 

 

 

 

           …4 
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U-Thema: 

Sachrechnen, Größen, Geometrie, Addieren u. Subtrahieren, Multiplizieren u.  

Dividieren 

●z. B. Thema „Körper“: Informationen finden zu den einzelnen Körpern  

(Kl 3 / 4) Internetsuchmaschine (www.fragFINN.de) 

●z. B. Thema „Tabellen, Kombinatorik, Wahrscheinlichkeit (Glücksräder)“ Einsatz  

von interaktiven Tafelbildern (Flex und Flo) im Mathematikunterricht (Klassen 1 - 4) 

 

6. Hilfsmittel, Materialien und Medien 

Im Raum 7 und Raum 6a und im Besprechungsraum liegen Hilfsmittel und 

Materialien für den Mathematikunterricht für die Klasse 1 bis 4 bereit. 

In den Fächern Deutsch, Mathematik und Sachunterricht wird das digitale 

Unterrichtssystem BiBox (Westermann-Verlag) eingesetzt.   

 

7. Leistungsbeurteilung 

●Jahrgang 1/2: 7 Leistungsnachweise, mindestens 5 davon Klassenarbeiten; 

2 Leistungsnachweise können aus folgendem Katalog ausgewählt werden  

– siehe unten 

●Jahrgang 3/4: 14 Leistungsnachweisen, mindestens 10 davon Klassenarbeiten; 

4 Leistungsnachweise können aus folgendem Katalog ausgewählt werden: 

►Klassenarbeit 

►2 Tests ersetzen eine Klassenarbeit 

►Wochenplan 

►Arbeitsplan 

►ein Referat 

 

●Bewertung: 

Da wir individuell fördern und fordern, soll das vorliegende Bewertungsraster nur als 

Bewertungsvorschlag zu verstehen sein. Dieses kann von den Mathematiklehrkräften 

individuell auf das jeweilige Thema und die jeweilige Arbeit angepasst werden.    …5 
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ca. 100 % - 95 %   = 1 

ca.   94 % - 80 %  = 2 

ca.   79 % - 65 %  = 3 

ca.   64 % - 50 %  = 4 

ca.   49 % - 30 %  = 5 

ca.   29 % -   0 %  = 6        

             

Grundaufgaben (AB 1 = reproduzieren) =  ca. 60% bis 70% 

(Note 3 bei vollständig korrekter Lösung) 

 

Profiaufgaben (AB 2 = erkennen und nutzen von Zusammenhängen  

   AB 3 = beurteilen und verallgemeinern)  = ca. 30 % 

 

Die Aufgabenverteilungen könnten sein:  

AB 1 = 7 Aufgaben, AB 2 = 2 Aufgaben und AB 3 = 1 Aufgabe 

 

Siehe auch Fachanforderungen Mathematik (2024) 

Die Differenzierung von Klassenarbeiten kann so angelegt werden, dass innerhalb 

einer Aufgabe bestimmte Teilaufgaben die Grundanforderungen und andere 

weiterführende Anforderungen enthalten. Die eingestreuten, anspruchsvolleren 

Aufgaben können je nach Leistungsvermögen bearbeitet oder übersprungen werden. 

Bei einer kompetenzorientierten Bewertung kann auf diese Weise eine differenzierte 

Rückmeldung erfolgen, in welchen Teilbereichen das Schulkind nur die 

Grundanforderungen erreicht hat und in welchen Bereichen eine höhere 

Kompetenzstufe erreicht wurde. Dabei sollte der Anteil der Aufgabe im Bereich der 

Grundanforderungen zwischen 60 % und 70 % liegen. Werden Ziffernnoten erteilt, 

entspricht die vollständige und korrekte Lösung dieses Aufgabenteils der Note 3. 

Für Schulkinder, deren Konzentration schneller sinkt, lässt sich eine Klassenarbeit 

auch in zwei Teile aufteilen, die an verschiedenen Tagen bearbeitet werden.  
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Grundsätzlich sollte für die Bearbeitung einer Klassenarbeit ausreichend Zeit zur 

Verfügung gestellt werden. Sonst lässt sich in der Bewertung nicht transparent 

nachvollziehen, welche Anforderungen das Schulkind nicht erfüllt hat und für welche 

es nicht ausreichend Zeit hatte. 

Klassenarbeiten können zu unterschiedlichen Zeitpunkten einer Unterrichtseinheit 

geschrieben werden. Ein Zeitpunkt während der Unterrichtseinheit ermöglicht ein 

anschlussfähiges Weiterlernen. Klassenarbeiten können differenzierte Aufgaben 

enthalten. Bei der Bearbeitung kann durch individuelle Zeitpunkte sowie durch 

verwendete Hilfsmittel und Materialien differenziert werden.  

Besonders für DaZ Kinder, aber auch für Lernende mit deutscher Muttersprache, 

sind insbesondere Aufgaben, die in Textform dargeboten werden, eine große 

Herausforderung. Auch hier gilt es, die verschiedenen Anforderungen, die eine 

solche Textaufgabe mit sich bringt, voneinander getrennt zu betrachten und ggf. 

im Bereich des Textverständnisses zu differenzieren. Hierbei können bildliche 

Darstellungen oder das Vorlesen der Aufgabe helfen. Für Schulkinder mit 

nichtdeutscher Muttersprache ist in den Jahrgangsstufen 3 und 4 auch der Einsatz 

eines Wörterbuches eine gute Möglichkeit.  

●In den Fachanforderungen (2024) werden unter Punkt 6 die Grundsätze der 

Beurteilung von Unterrichtsbeiträgen, die Korrektur und Rückgabe von 

Klassenarbeiten und die Leistungsbewertung im Zeugnis erläutert. Nach diesen 

formulierten Leistungsnachweisen richtet sich die Grundschule Grömitz. 

●Mit dem Erlass zur Lernstandserhebung vom 25.Juli 2025 werden: 

►alle Leistungsnachweise auf die standardsprachlichen Normen geprüft und 

korrigiert 

►alle Leistungsnachweise enthalten am Anfang, Mitte oder Ende einen 

Wiederholungsanteil. Der Wiederholungsteil wird im Leistungsnachweis 

gekennzeichnet, z. B. durch einen Kasten oder grau unterlegt.  

Die Wiederholung zielt auf die basalen Kompetenzen und deren Vertiefung ab.  

Im Laufe des Schuljahres werden verschiedene Inhaltsbereiche wiederholt 

(z.B. Ergänzung bis zum Zehner, Wiederholung 1x1, Kopfrechnen) 

●Hefte: 

►Klasse 1 und Klasse 2 

DIN A 5, Lineatur 7 (ohne Rand, große Kästchen)     …7 
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►Klasse 3 

DIN A 5 oder wahlweise DIN A 4 (Lineatur individuell) 

 

►Klasse 4 

DIN A 4 (Lineatur individuell)        

    

●Heftführung:        

Sobald das Mathematikheft eingeführt ist, gilt: 

►das Datum wird links oben in die Ecke geschrieben 

►die Seite und die Nummer wird neben das Datum (durch Komma getrennt)  

geschrieben.    

 

8. Auswertung und Nutzung der Ergebnisse von zentralen Vergleichsarbeiten 

Die Ergebnisse der zentralen Vergleichsarbeiten werden in der Fachkonferenz 

besprochen, um dann ggf. neue/andere Schwerpunkte innerhalb des 

Mathematikunterrichtes zu setzen. 

 

9. Diagnostik 

Zur Feststellung der Lernausgangslage und auch des Lernprozesses werden 

folgende Diagnoseverfahren eingesetzt: 

9.1 Gestaltung der Eingangsdiagnose in den 1. Klassen 

In den ersten Klassen werden bis zu den Herbstferien die verpflichtenden   

Lernausgangslagenerhebung „LeA.SH 1“ online geschrieben. Das Verfahren meldet  

Kompetenzstände für den sprachlichen und mathematischen Bereich zurück und  

geben individuelle Empfehlungen zur Weiterarbeit mit den Schülerinnen und  

Schülern. Das IQSH stellt dafür kostenloses Anschlussmaterial zur Verfügung,  

welches bei uns im Unterricht eingesetzt wird.  

 

 

            …8 
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9.2 Eingangsdiagnose in den 2., 3. und 4. Klassen 

Am Anfang eines jeden Schuljahres wird eine Eingangsdiagnostik in den 2.,3. und 4.  

Klassen durchgeführt und ausgewertet. 

Es werden die Eingangsdiagnostiken des Lehrwerkes „Flex und Flo“ Klassen  

2 bis 4 verwendet. Es kann aber auch die „Online Diagnose Grundschule“  

Westermann eingesetzt werden.   

Die 3. Klassen nehmen an der Lernstandserhebung VERA 3 teil.  

 

9.3 Schulkindbeobachtung mit schriftlicher Fixierung                                             

Die tägliche Beobachtung der Schulkinder im Unterricht gibt Aufschluss über den 

Wissensstand der Kinder und ist somit die wichtigste Grundlage für die 

Differenzierung, die Lehrkraft beobachtet, ob die Schulkinde Zusammenhänge 

auffassen und umsetzen können und auch kritisch reflektieren können. 

Die Lehrkraft erkennt im täglichen Unterricht Interessen, Begabungen oder 

Schwächen der Kinder, die gefördert bzw. gefordert werden (Arbeitsaufgabe, z. B. 

ein Referat halten).   

Die Eintragungen erfolgen regelmäßig z.B. im persönlichen pädagogischen 

Tagebuch der Lehrkräfte. 

 

9.4 Schriftliche Lernkontrollen 

Die schriftlichen Lernkontrollen fragen den aktuellen Unterrichtsstoff ab und werden 

in Abständen durchgeführt. Die Ergebnisse der Arbeiten zeigen der Lehrkraft, wie die 

Schulkinder mit den verschiedenen Aufgabenstellungen (siehe auch 

Kompetenzbereiche im Fach Mathematik) umgegangen sind. 

In den Lernzielkontrollen werden Aufgaben gestellt, die dem Niveau der basalen 

Kompetenzen entsprechen.  

 

            …9 
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So bekommt die Lehrkraft die Informationen, welche basalen Kompetenzen evtl. 

noch weiterhin gesichert werden müssen, damit das Kind im weiteren Verlauf keine 

mathematischen Defizite aufbaut.   

9.5 Diagnostik durch die Förderschullehrkraft 

Soll aufgrund des Leistungsstandes eines Schulkindes eine individuelle Diagnose 

durchgeführt werden, kann die Lehrkraft den Kontakt zu den Förderschullehr-kräften 

aufnehmen. Diese führt z. B. ein diagnostisches Interview in einer Eins-zu-Eins-

Situation durch. Daraus ergibt sich, welche basalen Kompetenzen noch gefördert 

werden müssen. Diese werden dann im Lernplan verschriftlicht.   

Weitere Maßnahmen sind im Förderkonzept Mathematik der Grundschule  

Grömitz nachzulesen.  

 

10. Basale Kompetenzen  

Die basalen Kompetenzen sind Kompetenzen (sprachliche Kompetenzen, 

mathematische Kompetenzen, kognitive Kompetenzen, soziale-emotionale 

Kompetenzen) auf die im weiteren Lernverlauf aufgebaut werden, sozusagen das 

Fundament des mathematischen Lernens. Es wird sich also auf bestimmte Inhalte 

fokussiert. Die basalen Kompetenzen sollen möglichst alle Grundschulkinder am 

Ende der 4. Klasse beherrschen.    

Die Übersichten der mathematischen basalen Kompetenzen sind unter „Basale 

Kompetenzen in der Primarstufe/Angereicherte Fachanforderungen“ und Info-Mails 

von Ute Ernst (https://t1p.de/BaKo) sowohl im Ordner in Papierform als auch bei 

SchulCommSy nachzulesen.  

Im Anhang sind (Stand: Mai 2026) die Basalen Kompetenzen für die 

Jahrgangsstufen 1 und 2 der Grundschule Grömitz in einer Tabelle 

nachzulesen.  
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11. Formen der Differenzierung 

Siehe Förderkonzept Mathematik der Grundschule Grömitz. 

 

12. Landesverordnung zum Neuerlass der Landesverordnung über die 

Gewährung von Nachteilsausgleich und Notenschutz und zur Änderung der 

Zeugnisverordnung und der Landesverordnung über sonderpädagogische 

Förderung vom 16.02.2022 

Hier mit der Bitte um Beachtung der neuen Landesverordnung zum Neuerlass der 

Landesverordnung über die Gewährung von Nachteilsausgleich und Notenschutz  

und zur Änderung der Zeugnisverordnung und der Landesverordnung über  

sonderpädagogische Förderung vom 16.02.2022. 

Dies ist nun ein eigenständiger Erlass und wurde aus der Zeugnisverordnung 

herausgenommen (siehe Anhang). 

 

Ausgleichsmaßnahmen sind Maßnahmen im Sinne eines Nachteilsausgleichs.  

Es handelt sich um pädagogische Maßnahmen, die ein individuelles Defizit 

ausgleichen sollen und damit die Schulkinder in die Lage versetzen, das (gelernte) 

Wissen, die Fähigkeiten und Fertigkeiten zum Ausdruck bringen zu können. 

Ausgleichsmaßnahmen dürfen sich nicht auf die fachlichen Anforderungen 

(siehe Fachcurriculum Mathematik) auswirken, d.h., die Aufgaben dürfen 

inhaltlich nicht „leichter“ werden als für die anderen Schulkinder. 

 

Wie können Ausgleichsmaßnahmen im Fach Mathematik aussehen?  

Die leitenden Fragen sind: - Wo liegt das individuelle Problem? - Was braucht das 

Schulkind? Es gibt keinen vollständigen „Katalog“, die Maßnahmen müssen 

individuell auf das Problem der Schulkinder abgestimmt sein. Neben pädagogischen 

und förder- diagnostischen Überlegungen kann auch das Gespräch mit Eltern und 

Schulkind Hinweise liefern, was „hilfreich“ sein könnte. 
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Im Folgenden Auszug aus: 

Landesverordnung zum Neuerlass der Landesverordnung über die Gewährung 

von Nachteilsausgleich und Notenschutz und zur Änderung der 

Zeugnisverordnung und der Landesverordnung über sonderpädagogische 

Förderung 

Vom 16. Februar 2022 

(NBl.MBWK.Schl.-H. 2022 S.58)      

 

Nachteilsausgleich 

§ 2 

Voraussetzungen für die Gewährung von Nachteilsausgleich 

(1) die Schulkinder haben im Rahmen der Leistungsbewertung einen  

           

Anspruch auf Gewährung von Nachteilsausgleich, wenn ihre Fähigkeit, ihr 

vorhandenes Leistungsvermögen darzustellen, lang andauernd oder vorübergehend 

erheblich beeinträchtigt ist und die Aufrechterhaltung der fachlichen Anforderungen 

der Gewährung des Nachteilsausgleichs nicht entgegensteht. Die fachlichen 

Anforderungen stehen der Gewährung des Nachteilsausgleichs nicht entgegen, 

wenn die wesentlichen Leistungsanforderungen, die sich aus den für alle Schulkinder 

geltenden allgemeinen Lernzielen und den zu erwerbenden Kompetenzen ergeben, 

gewahrt sind. 

 

(2) Nachteilsausgleichsmaßnahmen können insbesondere sein: 

 

1. verlängerte Arbeitszeiten bei Klassenarbeiten oder verkürzte Aufgabenstellung,                               

2. Bereitstellen oder Zulassen spezieller Arbeitsmittel wie zum Beispiel 

Schreibautomat, Computer oder spezielle Stifte, 

3. eine mündliche statt einer schriftlichen Arbeitsform oder eine schriftliche statt einer 

mündlichen Arbeitsform,       

4. organisatorische Veränderungen wie zum Beispiel individuell gestaltete 

Pausenregelungen, 

5. Ausgleichsmaßnahmen anstelle einer Mitschrift von Tafeltexten oder digital 

vorgegebenen Texten,         …12 
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6. differenzierte Aufgabenstellung und -gestaltung, 

7. größere Exaktheitstoleranz, beispielsweise in Geometrie, beim Schriftbild oder in 

zeichnerischen Aufgabenstellungen, 

Ergänzungen 

8. Vorlesen von Arbeitsanweisungen 

9. S. diktiert die Antworten 

10. klare und übersichtliche Strukturierung der Arbeitsbögen 

11. Heft mit größeren Kästchen 

12. Arbeitshefte mit reduzierten Aufgabenstellungen pro Seite 

 

13. Informatische Bildung 

Die informatische Bildung meint folgendes:  

1. Aspekt: 

►einsetzen von digitalen Medien (siehe 5. Beitrag zur Medienbildung) 

2. Aspekt: 

►im Unterricht wird bei bestimmten Themen, wo es sich eignet, auf Algorithmen und  

    Codierungen eingegangen (wichtige Informationen findet man unter: 

https://t1.de/FKL-GS)  

►Wir arbeiten nach dem informatischen Grundkonzept (die 6 Leuchttürme) in der 

Grundschule: 

1. Algorithmisches Denken: 

Fähigkeit, Probleme schrittweise zu lösen – nach einem klaren, logischen 

Plan.Z.B. Faltanleitung, Anleitung zum Messen mit dem Gliederstab, 

Rechenstrategien 

2. Logisches Denken und Begründen: 

Regeln, Zusammenhänge und Muster erkennen, Schlussfolgerungen ziehen und 

Aussagen überprüfen. Z.B. wenn – dann: wenn eine Zahl durch 2 teilbar ist…. 

3. Problemlösestrategie: 

Problemlösestrategie sind:  

Z.B. Zerlegen von Teilproblemen, Muster erkennen und nutzen, 

Rückwärtsarbeiten, algorithmisches Vorgehen                                         …13 
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4. Daten und ihre Strukturierung: 

Daten sind Informationen in Form von Zahlen, Texten oder Zeichen. 

Sie können vom Computer gelesen und verarbeitet werden.  

Daten können z. B. Messwerte sein 

Daten sind also die Bausteine der digitalen Welt 

 

3. Codieren und verschlüsseln: 

Codierung: systematisches Ersetzen oder Umwandeln von Informationen, so 

dass sie anders dargestellt oder besser verarbeitet oder gespeichert werden 

können.  

Z.B. Immer wenn von einer Darstellung in eine andere gewechselt wird, erfolgt 

eine Codierung 

6. Modellierung: 

Informatiksysteme modellieren reale Situationen. 

Z.B. Wettermodelle, Fahrpläne 

 

Unterrichtspraxis: 

Zur Visualisierung des informatischen Aspekts können die Lehrkräfte eine 

Identifikationsfigur „Roboter“ zeigen/hinhängen oder der Roboter nimmt am 

Unterricht „teil“. 
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Überprüfung und Weiterentwicklung 

In regelmäßigen Abständen wird das Fachcurriculum und das Förderkonzept 

Mathematik der Grundschule Grömitz von den Mitgliedern der Fachkonferenz 

Mathematik evaluiert. 

 

►Kurze Übersicht, Jahrgangsstufe 1, inhaltliche Schwerpunkte und 

   Stoffverteiler 

►Kurze Übersicht, Jahrgangsstufe 2, inhaltliche Schwerpunkte und  

    Stoffverteiler 

►Kurze Übersicht, Jahrgangsstufe 3, inhaltliche Schwerpunkte und  

    Stoffverteiler 

►Kurze Übersicht, Jahrgangsstufe 4, inhaltliche Schwerpunkte und  

    Stoffverteiler 

 

 

 


